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Thema: Der Weg zum Deutschen Kaiserreich


1. Welches Bild von der Lage in Deutschland zeichnet Börne (M1)?
    Ergänzen Sie seine Situationsbeschreibung des Vormärz für den Zeitraum von 1815-1848.


2. Fassen Sie die Bestimmungen der preußischen Universitätsordnung mit eigenen Worten
    zusammen und ordnen Sie die Quelle in den historischen Kontext ein(M2).


3. Begründen Sie, warum solche Ordnungen gerade für Universitäten erlassen wurden.


4. Wie viele Staaten und Städte waren im Deutschen Bund vereint?
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M1 Ludwig Bérne, 1826

Wer von uns den Jiingsten Tag erlebt, wird viel zu lachen bekommen. Was Gott unter
zwanzig Bogen spricht, wird zensiert werden, und wenn die Welt brennt und das Fett
schmilzt von den Stdndern herab, wird die Polizei bekannt machen: Unruhestifter ha-
ben das Geriicht verbreitet, es sei hei3 in der Welt; aber das ist eine hdmische Lige,
das Wetter war nie kithler und schéner gewesen. Man warnt jedermann vor unvorsich-
tigen Reden und miBigem Umherschweifen auf der StraBe. Eltern sollen ihre Kinder,
Lehrer ihre Schiiler Meister ihre Gesellen im, Hause behalten. Man bleibe rubig. Ruhe
ist die erste Bargerpfiicht.” Und dann wird die Welt untergehen und ruhig werden, und
dann wird die Welt deutsch sein.

(Aus: Ludwig Bbrne, Gesammelt* Schriften, 8d. 5, Frankfurt/Main 1862, S. 58)
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b) Aus der preuBischen Universitatsordnung (1819)
Zur Durchfiihrung der Karlsbader Beschliisse, in
denen u. a. die Uberwachung der Universitiiten verein-
bart wurde, erlief8 Preufien eine Universititsordnung
(18.11.1819).

Art. 1[...] 11) Bei allen Gelegenheiten, wo erheb-
liche ‘Unordnungen der Studierenden zu besorgen
sind, und wovon sie (d. h. die von der Regierung ein-
gesetzten auBerordentlichen Bevollmichtigten) im
voraus Nachricht erhalten, sind sie berechtigt, den
Universitétsbehdrden und der Polizei die Anweisun-
gen, welche sie fiir erforderlich halten, zu geben, und
diese sind ihnen in allem, was die Universitét angeht,
zu folgen verbunden. Mit den Militarbehorden tref-
fen sie nétigenfalls die erforderlichen Verabredungen
zur Aufrechterhaltung der Ordnung,. [...]

Art. 2. Die Regierungsbevollmachtigten sind ferner,
dem Beschlusse des Bundestages zufolge, bestimmt,
den Geist in welchem die akademischen Lehrer bei
ihren offentlichen und Privatvortrigen verfahren,
sorgfaltig zu beobachten und demselben, jedoch ohne
unmittelbare Einmischung-in das Wissenschaftliche
und die Lehrmethode, eine heilsame, auf die kiinftige
Bestimmung der Jugend berechnete Richtung zu
geben. [...]

Art. 3. Weiter sollen sie allem, was zur Beférderung
der Sittlichkeit, der guten Ordnung und des duBern
Anstandes unter.den Studierenden dienen kann, ihre
unausgesetzte Aufmerksamkeit widmen und miissen
deswegen

1) den herrschenden Geist und den Ton der Studie-
renden fortwihrend beobachten und selbst EinfluB
darauf zu gewinnen suchen. o
2) Solche Studierende, die sich durch unanstindige
Tracht und durch ein unanstindiges oder anstoBiges
Betragen nachteilig auszeichnen, miissen sie durch
die Rektoren erinnern lassen und notigenfalls sorgen,
daB sie durch angemessene Disziplinarmittel zur
Anderung ihres Betragens veranlaBt werden.

3) Auf die Entfernung derer, welche auf die Sitten
und den Geist der iibrigen einen nachteiligen EinfluB
haben, miissen sie bei dem vorgeordneten Ministerio
antragen, sind aber berechtigt, in dringenden Fallen
die Entfernung solcher Individuen, unter Vorbehalt
der Verantwortung, selbst anzuordnen. [...]

(E. R. Huber [Hrsg.], Dokumente zur deutschen
Verfassungsgeschichte. Band 1. Stuttgart 1961,
S. 99f.)




